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Enn ein ergrimter Sturmden Cedern Stam̃
beweget

Und mit verſtardter Wut ihm gar zu Bo

den leget:
Kann ja das niedre Grun, das Murten

Sweigelein
So bey Jhm Schatten fand nicht ſonder

Kegung ſeyn.

Wie kont ein Jſrael dann ſeinen Schmertz verhelen
Wie kont es ſeinem Zug am Thranen Saltze fehlen;

Wenn ſeinen Walomo ein herber Tod hinreißt
Und wieder ſeinen Wunſch zum Brabe wandern heißt?

Es



Es muſte ſich mein Kertz von Stahlund Eiſen ſchreiben
Wenn es ohn innig Leyd und Ruhrung konte bleiben.

Da die betrübte Poſt mir in die Ohren ſchallt:

Der VrbPrintz Friederich von Wurtenbergiſtait.

Der Donner ſchlagt zunachſt in Jhro Foheit Hertze/
Fels deſſen halbes Theil mit nie empfundnem Schmertze

DE9Oentriſſen wird ſo daß die Traurigkeit
Sen hohen Vugenden den ſtarckſten Kampf anbeut.

Wie muß Pouiſt hier das zarte dgproblein beben,

Die als das eintzge Wrand vom ggimmel iſt gegeben
Und ietzt im truben Blick Jhr holdreich WugenLicht

Bald auf des Vaters Warg bald auf die Mutterricht?

Das Hohe Eltern Paar, des Landes Freud und Wonne

Sieht ſeines Zlters Troſt ſein Eben-Wild und Sonne
Recht in der MittagsZeit o Jammer! untergehn,
Mus wieder die Natur delt Sohn erblaſfet ſehn.

8Mein groſſer Konig ſeihſt erſtaunet und erſchricket
is man von Ludwigsburg ein ſchwartzes Riegel ſchicket

Das von den TrauerFall ein ſichres Zeugniß fuhrt

Und DESSEN Jnnerſtes mit zarter Wehmuth ruhrt.

Wie mag die Ehr-Nurcht dort in Wurtenberg ſich haben;
Da in der Bluthe ſchon die Koffnung wird begraben?

Ss liegt die Wolicen und Kirch in Boy verhullt

So Stadt als Dorffer ſins von KlagGeſchrey erfullt.

Da



Da ſich mein Vaterland mir ſo von ferne zeiget!
Wird mein beklomner Weiſt bis in den Staub gebeuget.

Jndem die Sonne weicht die meine Wenigkeit

Kgo offt mit ihrem Strahlder hohen Huld erfreut.
2

Indeß hat unſer Wrintz dennoch ein Erb erlanget

Sarin Er herrlicher als hier ein SrbPrintz pranget.

Jhm iſt in jenem Reich ein guldner Stuhl geſetzt
Wo er nun ewig herrſcht und ewigz ſich ergetzt.

Was dieſem Griederich an Jahren hier gefehlet

Sey dem Durchlauchtigſten Wegenten zugezaählet.

Damit mein Vaterland und ich an meinem Theil
Jhn lange grunen ſeh zu unſrer Vuſt und Rehyl.
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